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Rammet 13 Samstag den 3 !. Januar 1931 35. Jahrgang
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iiiindestens 10 Meter betragen . Die Gemeinde habe betreffs
dem nötigen Grunderwerb Stellung zu nehmen.

Der Bürgermeister bemerkt dazu , daß es sich von Haus
Schleidt am Eddersheimer Weg bis zur Eddersheimer Grenze
um 1300 Meter Straßenlänge handele , die vorläufig auf der
einen Seite um 2,50 Meier erbreitert werden solle und ca.
150 Ruten Land erfordere , also etwa ein und einhalb Mor¬
gen . Es kommen 97 Grundstücksbesitzer in Frage . Die Ver-
niessungskosten dürften etwa 600 ;— Rm . betragen . Diese Ver-
messungskosten trägt der Bezirksverband . Die Grunderwerbs
kosten falten der Gemeinde Flörsheim zu.

Gvtr . Thomas : Wir find für den Antrag , west notwendig.
Die Gemeinde hat kein Geld , sie soll sich deshalb m,t dem Lan¬
desausschuß in Verbindung sehen , um Gewährung des detr.
Darlehens in Höhe von 2000 .—-Rm . 4 Prozent Zinsen kön¬
nen wir noch anfbringeii.

Evtr . Schneider : Es handelt sich um einen Weg , der nach
der neuen Schleuse führt . Wenn der Staat 6 Millionen für
den Bau der neuen Schleusen übrig hat , soll er auch den Weg
dorthin um einige Tausend Mark noch tragen.

Gvtr . Thomas : Der Staat ist ein Fremdkörper nach Phil.
Schneider . Es ist doch ein Vorteil für die Gemeinde , wenn
der Weg gemacht wird.

Gv . Geerdes : Rüsselsheim hat sämtliche Wegebanten ein¬
gestellt . Diese Straße hat mit dem Verkehr nichts zu tun.
Eine Schande wäre es , wenn wir wiederum Geld pumpen
wollten . Es ist leicht Steuerii zu erhöhen . Meine Fkrma sott
jetzt an die Gemeinde 25 000 .— -Rm . an Steuern nachzahlen.
Da ist es möglich , daß das Ftörsheimer Werk wegen zu gro¬
ßer Steuerbelastung in seinem Weiterbetrieb gefährdet w-krd.

Bürgermeister : Ich habe eine erfreuliche Mitteilung für
den Herrn Gerdes : Da Flörsheim jetzt über den Durch¬
schnittssatz Steuern erhebt , zählt es zu den Notgemeinden.
2Lir bekommen für nächstes Jahr Zuschüsse ans den entspre-
chendcn staatlichen Fonds und können , nein wir m ü f je n
unsere Steuern senken. — Die Bürgersteuer muß ja jetzt
auch eingesührt werden.

Der Gemeindevorstand ist ans demselben Standpunkt , wie
die Herren Schneider und Gerdes . Es fallen auch noch Bäume
in die Erbreiterung des Weges die bezahlt werden müssen,
sodaß mit fast 4000 .— Rm . Kosten zu rechnen ist . — Den
Hauptvorteit hat schließlich doch nur der Unternehmer von
dem Werk.

Evtr . Thomas : Sparen ist schön, es m u ß auch gespart
werden . An anderen Stellen aber sparen Sie nicht . Man
müßte d ie gesamte Industrie stillegen , wenn man nach dem
Rezept der Vorredner ver fahren wollte . Wenn an der Weg¬
erbreiterung nur 10 Erwerbslose beschäftigt werden , ist das
doch ein Erfolg . Auch ist es ja möglich , daß wir das Geld
noch billiger wie 4 Prozent oder ganz umsonst erhalten.

Evtr . Hart : Zu dem Verfahren der Wegeerbreiterung ist
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— Familienfeier . Am Sonntag , den 25 . ds . Mts . hielt
der hiesige Eisenbahnvcrein im großen Saale des Sänger¬
heims seine Familienfeier mit einem Theaterschwank , humo¬
ristischen Vorträgen und Tanz , wobei die Theatergruppe des
Sängerbundes in hervorragender Weise den Löweirauteil au
der Unterhaltung bestritt . Was von ihr geleistet wurde , war
schlechthin nicht zu übertrefseu . Der tosende Beifall aus dein
übervollen Saale bewies , daß rnau mit ihren Leistungeir zu¬
frieden war . Beim anschließenden Tänzchen kamen auch die
ältesten Einwohner diesmal auf ihre Kosten . Als es wegen
der Feierabendstunde um 2 Uhr nachts abgebrochen werden
mußte , hatte noch keiner Lust heimzukehren . Daß bei dein
radikal durchgeführten Preisabbau viel gegessen und getrun¬
ken wurde , und damit die Stimmung vorzüglich war , ist
nicht verwunderlich.

Die Don Kosaken unter Leitung ihres Dirigenten
Serge Jaroff singen in dem neuen Ufa -Großfitm der Sams¬
tag und Sonntag im Etoria -Palast gezeigt wird . Der weiße
Teufet , ein Millionenfilm der unter größtem sccnischen und
darstellerischen Aufwand in Bildern von genialer Großzü¬
gigkeit und einer geradezu erschütternden Handlung von atem
railbender Spannung den heldenmütigen Kampf der Tscher-
kessen um ihre Freiheit schildert . Dieses monumentale Film¬
werk wird sich jedem unauslöschlich einprägen . Der weltbe¬
rühmte Donkosatenchor wirkt in diesem Film mit und singt
unter anderem das Wolgalied , Altrusjifch , Hymne , das Leben
für den Zaren , Soldatenlieder Osterchoräle usw ., außerdem
wirkt das große Eduardowa -Vallet mit . Ein Ufatonfitm , den
sich jeder Kino - und Gesangsfreund anfehen sollte.

— r . Arbeitsjubiläum . Herr Joseph Hofmann auf dem
Kalkwerk bei Flörsheim fei - rt am 1.  Februar feilt 25jähriges

zu bemerken , daß es sich hier » m Anziehen alter nassauischer
Gesetze handelt . Wenn Hofniann von einem gewissen Un¬
ternehmer spricht , so muß ich diesen Vorwurf zurückweisen.
Der Unternehmer hat heute seine strengsten Vorschriften . Er
m u ß z. B . vor allem Erwerbslose einstellen usw.

Bürgermeister Wir können probieren , ob der Landes¬
hauptmann das Geld zu dem Wegeerbreiterungsprojekt ans
Fonds stiftet . Vielleicht verhalten wir uns so : Die Gemeinde
teilt d ein Landeshauptmann mit daß sie z. Z . nicht in der
Lage ist , den benötigten Grund und Boden anzukaufen , wenn
ihr die Niittel bewilligt werden , dann ist sie für Ausführung
des Projektes.

Evtr . Jakob Hartmann : Vielleicht läßt sich noch hinzu¬
fügen , daß die anliegenden Landwirte bereit sind , die er¬
forderlichen Fuhrdienste umsonst zu tun , aus diese Weise
kömmt doch etwas Geld in die Gemeinde.

Der Gedankengang des Redners ist wegen einem im Zu-
hörerranm einsetzenden Tumult nicht klar verständlich.

Evtr . Schneider : Ich stelle den Antrag daß die Gemeinde
jegliche Mittet für den genannten Zweck verweigert.

Es kommen persönliche Auseinandersetzungen zwischen Gv.
Schneider und Hart in deren Verlauf ein Teil der Zentrums¬
abgeordneten sowie der Vertreter für Handwerk und Ge¬
werbe den Sitzungssaal verlassen.

Mit 10 gegen 1 Stimme der noch anwesenden Vertreter wird
beschlossen , daß der Vorsitzende sich mit dem Landeshaupt¬
mann betr . Sanierung des Projektes in Verbindung fetzt un¬
ter Betonung der Tatsache , das ; die Gemeinde lein Geld zur
Verfügung hat.
2 . Verfügung des Herrn Landrat bezw . de ; Herrn Regie¬

rungspräsidenten , Erhöhung der Biersteuer , des Was¬
sergeldes sowie der Kanalgebühren.

^Der Vorsitzende gibt ein Gesuch des Ftörsheimer East - u.
Schankwirtcgewerbes bekannt , das sich gegeir eine Erhöhung
der Biersteuer wehrt mit der Begründung daß seit Ein¬
führung der Steuer der Konsum des Bieres um 50 Prozent
znrnckgegangen sei. Der Vorsitzende hält die Erhöhung der
Biersteuer deshalb für zwecklos.

Evtr . Gutjahr sagt , das ; die S . P . D . gegen die Erhöhung
der Biersteuer ist.

Die vorgeschlagene Erhöhung wird denn auch einstimmig
abgelehnt.

Der Rest der Zentrumsvertreter verläßt gegen 10 Uhr den
Sitzungssaal . Der Vorsitzende stellt fest , daß die Versamm¬
lung nicht mehr beschlußfähig ist rtnd schließt infolgedessen die
Sitzung.

Evtr . Thomas gibt eine ihin zugegangeue anonyme Post¬
karte bekannt und gibt Erklärungen zu dem derzeitigen Stand
der Ftörsheimer Ortspolitik und einen Rückblick auf ' feine
Tätigkeit für die Gemeinde in den Jahren des Ruhrkonftik-
tes , Besatzungszeit , Separatistenwirren usw.

Arbeitsjubiläum im Dienste der Firma Dyckerhofs und
Söhne , Biebrich . Eine Dienstzeit von einem viertel Jahr-
hundet ist für beide Teile , Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
ehrenvoll ! Wir gratulieren!

Verein Edelweiß , Flörsheim . Wie aus dem Jnkerat
der heutigen Nummer ersichtlich ist , findet morgen Sonntag
abend im Saale zum Hirsch der beliebte Schützenmaskenball
der Edetweißer statt . Die große 'Kanone von 1931 fährt in
Stellung und ganz Flörsheim steht auf dem Kopf . Der Ver¬
ein Edelweiß hat keine Mühen gescheut , um den Närrinnen u.
Narren ein paar vergnügte Stunden zu bereiten . Deshalb
lautet die Parole : Auf zum Schützenmaskenball der Eoel-
weißer unter dem Motto : Und sind die Zeiten noch so schwer
wir Edelweißer gewwe unfern Humor nit her , wann wir den
nit mehr hawwe und die närrische Bosse , do kenne mer uns
aach begrawe lasse.

— ver (>rohe 88ngermA8kenbgN im ..8änsterhe«m"
findet am Sonnig , den 1. Febru ar , abends 8,11 Uhr , statt.
Cs ist unnötig über sd iese Veranstaltung etwas Besonderes
zu sagen . Das Wort Sängermaslenball hat feit vielen Jah¬
ren in Flörsheim seinen ganz speziellen Klang und große
Anziehungskraft . Was es in Wirtlichkeit bedeutet , kann jeder
selbst sehen , wenn er am Sonntag hineinhkppt in den großen
Maskenball der Sänger im Sängerheim . Siehes Inserat.

Die humoristische Musikzesellschaft „ Lyra " veranstaltet
am Sonntag abend tm Taunussälchen einen bunten Abend.
Wie alljährlich , so dürfte auch diesmal das „ kleine Haus " ge¬
stoppte voll werden . Näheres ist ans heutigem Inserat ersicht-
tkch.

Der Sp .-V . 09 hat am Samstag abend , den 7 . Febr .,
seinen großen Sportler -Maskenball im Hirsch!

Lrrichtunst ekne8 8fe <,es bei yochheim über den Main.
In der Sitzung des Mainzer Stadtparlamentes vom 26.
Januar ds . Js . stand nach einem Berichte des „ Mainzer
Journals " u. a . auch die Errichtung eines Steges auf dem
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Stauwerk Hochheim auf der TagesotMtung . Stadfrat Klob . r
berichtete über diesen Punkt : Dte Bevölkerung von Mamz-
Gustavsburg und der Stadt Hochhetm hat ein grohes In¬
teresse daran , daß der beim Stauwerk Hochhetm ztt errichteitde
Wehrsteg so ausgebaut wird , dah er als öffentlicher Ver¬
kehrssteg über den Main benutzt werden kann . Es wird bean¬
tragt die Stadt Mainz möge sich bereit erklären die Halste
der entstehenden Mehrkosten iin Betrage von 3000 — Rm.
zu übernehmen . Der Stadtrat erklärte seine Zustimmung!

1. Jubiliiums -Maskenball des Turnvereins v 1861,
Flörsheim a . M . Den Reigen seiner närrischen Veran¬
staltungen eröffnet der Turnverein Florsheim mit seinem
1 . Jubiläums -Maskenball am heutigen Samstag Abend
in der Narrhalla „ Hirsch ". Da die Tutner -Maskenba e
sich von jeher großer Beliebtheit erfreuten so kann nur
jedem der Besuch dieses Jubiläums -Maskenballes emp oylen
werden , zunial der folgende Tag , weil Sonntag , ein scho
Ruhetag ist.
Bstr . kremäen -vorstellungen im Slaatslfjeater UJiesbaden

Als nächste Fremdenvorstellung ist für Sonnabend , den
21 . Februar ds . Jrs . eine Aufführung des beliebten und er-
folareichen Werkes „ Das Land des Lächelns " vorgesehen.
Anfag 19 .30 Uhr Ende gegen 22 Uhr . Eintrittspreise von
1 50 Rm . bis 4 .— Rm . Diese Preise gelten nur für Theater¬
besucher , die austerhalb Wiesbadens in Orten wohnen , rn de¬
nen sich eine Vorverkaufsstelie befindet und ihre Eintritts-
Karten durch diese bestellen . Kartenbestellungen zu obiger
.Vorstellung werden bei den auswärtigen Voroerkaufsstellen
bis Donnerstag , den 12 . Februar , vormittags , eittgegengi .-
nommen.

Das Mahnverfahren bei den Amtsgerichten.
Für das Mahnverfahren sind mit Wirkung vom 1 . Ja¬

nuar 1931 ab Vereinfachungen eingeführt , um eine weitere
Beschleunigung zu erzielen . Da bisher die Urschrift des Zah¬
lungsbefehls  mit dem Vollstreckungsbefehl dem Gläu¬
biger für die Durchführung der Z w a n g s v o l l st r e cku n g
übergeben wurde , mußte eine eingehende Mahntabelle ge¬
führt werden , die alle erforderlichen Angaben enthielt , um
nötigenfalls eine weitere Fertigung des Vollstreckungsbe¬
fehls Herstellen zu können . Jetzt wird dagegen die Urschrift
des Zahlungsbefehls mit dem darauf gesetzten Vollstrek-
kungsbefehl zurückbehalten und der Gläubiger erhalt eine
Ausfertigung für die Zwangsvollstreckung . Die Mahntabelle
beschränkt sich daher auf die Angaben , die nötig sind , um
den Zahlungsbefehl zu finden . Die weitere Ausfertigung ist
im Zeitalter der Schreibmaschine eine geringere Arbeit als
der ausführliche handschriftliche Eintrag in die Mahntabelle.

Der Gläubiger hilft zu seinem Teile mit . das Mahnver¬
fahren wesentlich zu beschleunigen , wenn er um Erlassung
des Zahlungsbefehls in der Form nachsucht , daß er drei
Zahlungsbefehloordrucke ausfüllt und vorlegt . Die Vordrucke
geben die Amtsgerichte unentgeltlich ab.

* * Wiesbaden . (D er Fall Grünspan — Botz
st e i n)  Vor dem Erweiterten Schöffengericht stand der .
Grünspan — Vornstein , der seinerziet viel Aufsehen err|
zur Verhandunq . Angeklag ! waren der Kaufmann u
(W .mittm , hie Witwe Juda Bornstwn geb . Grunspo

neu

Fl

Go 'dbelg , sämtlich in Wiesbaden woynyasi , wegen .uumj
Verbrechens bezw . Beihilfe dazu . Die Angekagten wareR
nächst Inhaber einer Kolonialwaren -Großhandlung uiw
warben dann die Geschäftsanteile der „Rheinischen JE
und Handelsgesellschaft mbH .". Später kamen noch die
nien Eernst u . Ries und Heuckert u . Co . hinzu . Der Anis
lag eine Reihe dunkler Geschäfte zugrunde . Grünspan tfiWW
wegen schwerer Urkundenfälschung in zwei Fällen zu l » ♦ •
Monaten Gefängnis verurteilt , während die übrigen,
geklagten freigesprochen wurden.

Kirchliche Nachrichten für Flörshe>

Sp.-B. 0« » Mm— SIMM Mileim
Morgen steigt auf dem Sportplatz an der Allee wieder ein

Grostkampf . Es ist der zweite Weqenauer Vertreter , dre - mal
Olvmvia " der hier gastiert . Aus der Tabelle geht klar her-

; ? 7 , dl -Mpia Tpieljtärfer i |t » k BiR . und „ ch
die Hiesigen genügend darauf vorbereiten . Die Olynipraner
sind hier alte Bekannte . Sie verstehen zu kämpfen bis zur
letzten Minute und nur ungeheure Energie und Kraf auf-
wendunq kann sie zu Fall brrirgen . Der hiesigen Läufer¬
reihe sei besonders Schaubruch auf Linksausten und der
Kalbrechte zur Deckung empfohlen . Weitmaschiges ^ IugeT=
S liegt den Gästen nicht und so Men . die Florsheimer
bedacht sein abwechselnd die beiden Flügel rn den Ang . rft 3
schicken. Wir warnen nochmals , vor leichtsinnigem Begmiien,
denn gegen Olympia aufzuholen ist äußerst schwer . Auch den
Reserven sei ans Herz gelegt wieder einmal e,n Spiel h >nzu-
legen , wie man es zu Anfang der Saison zu sehen gewohnt
war . Beiden Mannschaften des Sp .-V . 09 viel Gluck z
ihren Chancen.

—cf, — v . 3 - K. . .Kickers “ , Flörsi ) eirn am Main.
Am vergangenen Sonntag spielte unsere 2 . Mannschaft g-

aen die 1 M ' Gonsenheim und mutzte sich eine Niederlage nach
fairem Spiel ° ° n ' 4 : l (1 : 0 ) gefallen lassen . Kommenden
Sonntag , den 1. Februar , nachm . 2,30 Uhr treffen sich auf
dem Sportplätze an der Riedschule unsere 2 Mannschaft g -
gen die 1. Mannschaft Hastloch (Bezirksmeister ) . Die 1.
Sckülerelf tritt in Rüsselsheim an . Abmarsch 11 .30 Uhr ab
Rathenauplatz , Spielbeginn 1 Uhr . Wir h ?t^ u , atz ei
Mannschaften für die Kickers färben einen Sieg buchen.

Mainz . (Der Totschlag in S ch w a b e n h e i m .)
Als letzte Strafsache der Januartagung k>es Schwurgerichte
d. r ÄZ . H- N. N « ° rd- d- - T - . Ichl° - m Schwa.
benheim verhandelt . Am 22 September v J hatte oer
landwirtschaftliche Arbeiter Friedrich Graff den ^ fahrigen
Kovdmirt Josevb Lenhard 3 in Schwabenheim durch Zer-
KrnräÄ SchK - ld . ck- 1° Ich» - - daß ° r m>
Bing - r Krankenhaus nach « Este " Stn » d - n Km - n ^ B » -
letzungen erlag . . Der Angeklagte Graff schn , ■ ^
Verhandlung , eingehend , wie er zu oer : Tat «^ 0» st-i>nhi >rcki dasi er das Haus des getöteten Lenyaro yaoe vec
Miien müssen fei er inline starke Erregung geraten Der

Getötete habe ihm wohl den Vorschlag ^machtz im Hache

ÄÄ ÄÄ

1 1  SÄ £ « L SÄK
den Ausführungen des Vorsitzenden bUig hervor daß der
Getötete in Schwabenheim keinen guten Ruf g -nvß . Sem-
perversen Neigungen waren allgemein bekannt -nd er
wurde deshalb schon öfters verprügelt . Das Gerrcy ! verur
teilte den Angeklagten wegen Körperverletzung mit lod-
sichlm L, ° lg - 8, - c s - ,a „ «n >- lt - ° l- ° ° n dr . i s - hr -n.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag Sepluagesima , den 1. Februar 1931 . (

Wegen des Muttergottesfeiertages sind insbesondere di « -
frauen und Frauen zur hl . Beicht eingeladen.
n  nc - Q Qll Uhr G' tnhprrmttPSmenll.

auen und Frauen zur hl . Vercyr e. nge .ave,, . ,
7 Uhr Frühmesie , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr pW

’ nachm . 2 Uhr Andacht . 4 Uhr Marian . Kongregation. aft

mtmummtiwnmn
Dss GemetttSe Slssstzsrm s . Kt.
Wiederholt wurde die Anzeige erstattet , daß fugendl che

Personen mit Floberts und sonstigen Schutzwaffen Smg-
väael auf den Straßen sowohl wie auch in Garten und An-

waltung zur Anzeige zu bringen . Schieben
Weiter mache ich darauf aufmerk,am , datz das Schietzen

in der Nähe von Wohnungen verboten ist.
Flörsheim , den 30 . Januar 1931 . Lauck.

Retrifft - Betreuung der erwerbslosen Jugendlichen.
jf & SS W-ch- lind folgenbeB-m»It-,wng.»

geplant:
für männliche Jugend : Gloria -Palast

Zvn 'Lk 5m « U » u" . 3 -30 Ul,,
schäften für Zeichnen , Sprachen etc. m der Riedschuie.

^ LLtZ " Vuhr nachmittag Grabenschule „ Kochkur-

Freitaq 4 Uhr nachmittags Erabenschiile „Nähkursus
Die Eltern werden besonders auf diese Veranstaltung hrnge-

^ ^ Flörsheim am Main , den 30 . Januar 1331
Der Arbeitsausschuß : , . A . . Fkuck

** Frankfurt a . Ttt. (Das irreführende  T e st a -
m e n t.) Auf der Landstraße zwischen Kelsterbach und
Sdimm beim hielt st. ein Radfahrer an dem vorderen Wa-
aen eines mit Eisen ierial beladenen Lastwagen fest und
geriet dabei zwischen die beiden Lastwagen , wobei er von
dem hinteren Wagen buchstäblich zu Tode gedruckt wurde.
Bei dem Radfahrer fand man ein Testament , und Orkundi-
giingen bei der Polizei in Kelsterbach führten zu der An¬
nahme . daß der auf dem Testament verzeichnete Mann der
Getötete sei . Es wurde die Frau des Mannes von dem Vor¬
fall benachrichtigtdie Fra » erlitt einen Nervenschock Sehr
bald stellte sich aber heraus , daß ihr Mann noch lebte , und
daß der Getötete ein anderer Einwohner Kelsterbachs war.

** Frankfurt a . M . (Das schwere  A u t o u n gl  ü ck
a m O b e r s o r ft h a u s .) Am Sonntag , den 31 . August , m
den Abendstunden trug sich in der Nähe des Obcwforsthau-
ses ein schweres Autounglück zu In einem Fordwagen ka-
neu von einem Ausflug nach dem Niederwald ein Herr
Schmitz die Ehefrau Emma Grefitza und deren Mutter die
Witwe Friederike Geisel , zurück . Das Auto wurde von dem
28jährigen Darmhändler Josef Haas gelenkt . Zur selben Zelt
kam von links der 21jährige Schlosser Paul Graff aus Neu¬
hofen bei Ludwigshafen mit seinem Freund Bech auf dem
Soziussitz auf einem Motorrad gefahren m der Absicht , d e
Mörfelderstraße zu überqueren . Beide Fahrzeuge stießen zu¬
sammen . Das Motorrad wurde wett weg geschleudert und
traf eine Radfahrerin , die verletzt wurde . Graff , der behaup¬
tet daß Haas in einem Tempo von 75 Kilometern gefahren
sei ' erlitt schwere Beinverletzungen , die ihn wochenlang aufs
Krankenlager warfen . Am schlimmsten erging es den Auto-
insasfen Schmitz und die Witwe Geisel verunglückten tod-
lich Frau Gresitza wurde schwer verletzt . Vom Großen
Schöffengericht wurden Graff und Haas zu , e v -er Monaten
Gefängnis verurteilt.

nacym . 2 riyr wiuauji , . i ' "
Kindergoitesdrenst hl . Messe für Lehrer Helstttz.
Bibliothek im Eejellenhaus.
Montag : Mariä Lichlmest , nichtgebotener Feiertag .• ,

7 Uhr Amt für Loreuz und Katharina Hochheimer , 7.30
amt för die Pfairgemeinde . , Sonn

Dienstag . 7 Uhr hl . Messe süc Elisabeth Treber (« chwester"
7.30 Uhr Amt für Peter Jos . Haiimann und Sohn . 4)

Mrttwmh ° 7.M ^Uyr ' hl . Messe für die Verstorbenen der N
Eckert (Krankenhaus, . 7 .30 Uhr Amt für Veronika &
geb . Mendorf und Tochter.

Donnerstag 7 Uhr Amt für Johmm Klepper statt KraM
7 30 Uhr Amt für Marga Schlang , nachm . 5 30 Uhr ^,

Freitag (Herz Je,r -Freitag ) 7 Uhr hl . Riesse für Thomas
(Schwesternhaus ) darnach Aussetzung des AUerheltlgst,
2 Uhr . 7.30 Uhr A,nt für die Verstorbenen der Fan >. - _

Samstag 7 Uhr 3. Seelenamt für Jostfine Schrode . 7.^ m
Amt für Eheleute Hermann ^ osef Beitinann und
bene Angehörige . ,

Evangelischer Gottesdienst.

1. Z
2 . 1
3 . r
4.  Ä
5 . S

Sonntag , den 1. Februar 1930 (Septuagestma)
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst , nachmittags 4 Uhr Eene >,

sammlung des Ev Vereins . , ,
Dienstag , den 3. Februar 1930 , abends 8 Uhr , Fraucnabe

Cafe Kunz . _ _

MolWr Sugenörino, Flörsh
In
f W

Sonntag:  2 .30 Uhr Verbandsspiel der 2 . M . 1
Flörsheinr gegen die 1. M . der DJK . Haßloch . Sp ^
Riedschule .— Die 1 . Schülernrannschaft beg .br sich zum
lerpflichtspiel nach Rüsselsheim . 11 .30 Zusammenknnf - — —
Rathenauplatz .- Monta  g : Keine Zusammenkun
Jungmänneroereins .— Mittwoch:  8 9 Uhr Ges
stunde der D .J .K . im Gejellenhaus . - ™

Donnerstag,  den 5 . Februar , 8 — Uhr , Vor An , M
abend des Gesellenvereins . Herr Claas spricht über vsteigerk
Steuerfraqen . Alle aktiven und Altnritglreder sind l '-n kler
lichst eingeladen .- Am 9 . Februar „ Bunter Abend 'Mni -al uni
männerverein .— Am 12 . Februar „ Bunter Abend ch
sellenverein.

rers . Der hier woynyu,ro ^ ^ n
desfeuerwehrverbandes , Kreisfeuerloschinspektor Knaust.
wurde v" m badischen Landesfeuerwehrverband wegen ser-
n- , b. !° °d» -n B. ,di . n„ - um dü- Feuerlölchwelen mit d-m
badischen Feuermehr -Ehrenkreuz nnsgezeichnei.

Nlnen (Verunglückte Sängerfahr t.) Auf
der Heimfahrt nach hier stürzte netuiinniene 0° $1uvne

E ^ ZkJnKn ' würdenlast ' It  Lfd,t verletzt . Sie
muhtm die Fenster des Wagens zertrümmern , um ms
Freie gelangen zu können.

ASTHMATISCH
ninrl nnnln n+ö MflnSCnflnsind geplagte Menschen r
Luftmangel , Atembeschwerden machen»
Der Arzt sagt den Astmatikern : „gebrauchen Sie
Astmol -̂ Asthma -Räucherpul
Astmol - Bronchial - Cigaretten E ) rt
Zu haben in den Apotheken . Schachtel b™ —.
GALENUS Chemische Industrie . Frankfur
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Für die uns aus Anlaß unserer .Silbernen Hochzeit zu¬
teil gewordenen Gratulationen und 'Geschenke sagen wir

. ' hiermit unseren

Innigsten Dank!
Besonderen Dank allen Verwandten und Bekannten , der
werten Nachbarschaft , dem Eisenbahnverein Flötsheim,
den Kameradschaften 1879 und 1880.

Gerhard Schmitt und Frau
Flörsheim a . M ., den 30 . Januar 193 t

Es iß beftimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebften was
manhat , muß scheiden.

Für die mir anläßlich meines 50 . Geburtstages und
Iunserer Verlobung zuteil gewordenen Glückwünsche und
Geschenke

herzlichen Dank!
Besonderen Dank dem Gänskippel -Quarfett und dem
Radfahrer -Verein Wanderlust.

Frau Paul Dienst
Paul Dienst und Braut

Meta Arft

Todes-Anzeige
Gott , dem Herrn über Leben und Tod , hat es gefallen,

heute morgen 6 .45 Uhr , meinen lieben A'tann , unseren guten,
stets treusorgenden Vater , Großvater Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn Johannes Wickert
plötzlich und unerwartet , infolge eines Herzschlages , im 57.
Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Frau Anna Wickert Wws.

Flörsheim , den 29. Januar 1931
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 1 Februar , nach dem Gottesdienst

um 3 Uhr vom Trauerhause Hauptstraße 3 aus statt

- Bo
b bet
N CVF
arm
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Morgen Sonntag treffen sich aus dem Sportplatz an der Mee

^ H . - B . öö- 8 WeiseM

Spielbeginn der 2. M. 12.30 Uhr u. der 1. M . 2.30 Uhr

cshe!

'e di « !

chr Hoü
;»atio >>7
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Für die uns zur Vermählung erwiese-
neu Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit

herzlichen Dank!
Phil. Traps und Frau f*
Magdalena , geb . Hartmann

» Flörsheim , den .10. Januar 1931 | p

3lm Sonntaa . 1. Jtrefiriinv si,I Not nnrfim 4 Uhr,^ 0” nJCI9> L Februar findet nachm. 4 Uhr
bei Gastwirt Weifbacher unsere
l3enLrrll - l) er8Limmlun g
statt . Wir bitten um recht zahlreichen Besuch.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gegeben . Der Vorstand

ntaa
30 Uhr

aluez -Oerzainmiung
der Allgemeinen SferbekalJs Pietät

westers oonntag , den 1. Febr . bs. Jrs .. mittags 1 Uhr . bei
fn- Gastwirt Peter Hartma

, ^ Tagesordnung L
i . Jahresbericht , '
I SteHSfW'

!>n.

der 3 ?:
nita ö"

Kranzsl
0 Uhr»
311105 v
[jeUtßfw

Fam
>e, 7.
und

ann.

ma)
i ©en« f

uenabes.

3 Wobi n» ^ ^ Ufungsbericht.
4 !ir„ hpri, bes ^ "6ta » des und der Kassenprüfer,i  LWKL 86

ai - Ser  Vorstand ; I . A . M ohr , Vorsitzender.

Tiiior.
ß onn ta g , den 1, Febr . 1931 findet im

«asthaüs zum Taunus ( J . Offenstem ) unser
diesjähriger /

.um xaunus m.  vjnensteim unser
tf  diesjähriger

lunter Übend
verbunden mit Tanz statt . Anfang : 8 00 Uhr

itsl
. M . %
i. Spot
h zum
ienkuni >.
ienkunst
r Gep

üb ? ° Ee ? gê ° ich" im ^ Hofe ' d? s Bü ° ' ^ 3f vormittags 10 Uhrsind sl '11 kleina » nrfw. se des Bürgermeisteramtes

,d" inmal und Bohnerwachs ) tBonbons . Dörrobst,

bid i>nllich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Beck , Obergei ichtsvslizieher

r  ^ nclen  mit Tanz statt . Anfang 8 .00 Uhr
je iunke nach Belieben Kein Getränke Auf¬

schlag Eintritt frei Tanzen frei . Es ladet
treundl . ein Q8r UOrStailÖ , J . 0IICN8lSlh

ämanflsuerUeifleiuufl.
ben 2 . -̂ ehrnoT ioqi  nnrtttiH,

zZlmmn-Wchmm
per sofort oder später
gesucht . Offerten unter
G . S . an den Verlag.

Ein . großes leeres

Zimmer
im 1. Stock sofort zu
vermieten . Wo sagt der
Verlag.

ihre mobei
kaufen  Sie gut und
preiswert am besten im
Möbelhaus

Jos.Schneider
Am Rathenauplatz.

GLORIA-rMASTi
Samstag8.30, Sonntag4.00u. 3.30 unr

Der große Ufatonfilm

oeruieiAeteuiei
12 Akte voll unerhörter Dramatik u . Spannung
unter > jtwirkung von Ivan Mosjukin , Lil Dagover
und Betty Amann , und dem weltberühmten
Don - Kosaken - Chor

unter Leitung Serge Jaroff , ein Film nach der
Novelle von Leo Tolstoi . Dazu

2 Lustspiele tt,die üfsuioctie
Sonntag4 Uhr grosse Hindsruorstellung

mit»anständigem Programm.

Moderne

Ü8MAM5-Sortier!
kauft man am besten im

Speziak -Eeschäft

Dis iwbe richtig,
der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und FarbenOaus Scfjmfit
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 99

Elektr . Apparate , wie Zim¬
mersonnen , Heizkiffen , Haar»
trockner , Kochtöpfe . Kaffee-

I Maschinen . Bügeleisen mit
Garantieschein usw.

Schlafzimmer -Ampeln von 3.50 an
Mod . Wohnzimmerlampe v . 12.— „
Wohnzim 'nrrlampe mit
Setdenschirm von IS .— „
Nachtlischfampem . Schirmv . L9ll „
Küchenschnurzugm . Schirmv . 3.70„
Taschenfompen , Fahrradlampen.
Staubsauger Bohner alle Fabrikat . ■
Wstchmaschinen Miefe
Radio , Löwe 3 Röh -en -ApparaU
neueste Aussührung mit Laut¬
sprecher 137 .50. Secht . Telesun-
ken, und den erstklassigen A. E . E . :
Apparat in Monatsraten.
Glühlampen in jeder Licht - 1
stärke von 5 Kerzen an , samt - j
liches Material für Licht - u . |
Klingelanlagen.

3.MI . « OMk.!llI
Flörsheim , Fernruf 54 !

Billig!
Billig!
Hemdentudfje
Cretonnes
Hessel
IHaccobatlste
piquäe
Biber
Bett-Kattune
Bett -Damaste
Bettuch -Biber
Bettuch-Lernen
Bett Barchent
Scfjürzenstoffe
Bchürrenctrucke
Blau -Scfjürzenzeug
Blau -Haustucf)
ttemden -Flanell
yancttuch-8toffe
Släsertücher
Tischdecken
Handtücher

bei

SAUER I

Versteigerung'
am Freitag, den 6. Februar 1931

lassen die Erben Philipp Dreisbach im hiesigen Rathause,
Sitzungssaal , vormittags 11 Uhr , 2 Wohnhäuser sowie ver¬
schiedene Grundstücke öffentlich meistbietend versteigern . —
Auskunft über die einzelnen Grundstücke erteilt der Miterbe
Johann Dreisbach Wickererstratze 34.

Flörsheim am Main , den 31 . Januar 1931.
Der Ortsgerichtsvorsteher : Lauck.

Immer weiße Ulme
roA ^ T.:.

«Ich möchte Ihnen Mitteilen, dah wir schon über 18 Jahre die Zahnpaste
Lhlorodout benutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht! Wir hatten Immer
weihe Zähne  und einen angenehmen Geschmack im Munde , umtonichr, da
wir schon längere Zelt das Chlorodont-Mundwasser benutzen. Auch benutzt
die ganze Familie nur Chlorodonl-Zahnbürsten." gez. C. Lhudoba, Fr . . . . .
Man verlange nur die echte Lhlorodont-Zahnpaste Tube 60 Pf . und
1 Mk. und weise jeden Ersatz dafür zurück.

zu schDizen-iiaskeniaii der Edeiaeiieri
Die gioße Kanone von 1931 fährt in Stellung . — Sonntag , den 5. Februar abends 8.11 im Saalbau zum Hirs<
Schützen des Internationalen Schützenbundes . — Kassenöffnung 7.11 Uhr , Anfang 8 .11 Uhr . — Masken una

Nichtmaslderte Mitglieder 50 Pfg . - Kapelle Mohr — Getränke nach Beheben

Saalbau zum Hirsch unter Mitwirkung der
Nichtmitglieder 1,-

achen ^

Jivegl . S . D . Ä . T > .
®nM!® CtS3CUppe  Ft ">.' Höchst
nkfud'

Die hervorragende Stimmenzahl , die die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter - Partei
zur Reichstagswahl am 14. Sept . 1930 in Flörsheim a . M. erhalten hat , Iaht
erwarten , dafi daselbst die Gründung einer Ortsgruppe der oben genannten

Partei möglich sein dürfte.

Wer dafür ist , melde sich schriftlich  beim Unterzeichneten

Im Auftrag des Kreisleiters Dr . Schacke

Paul Igler , Chemiker , Hochheim a. M., Mainweg

Warum

ElWÜSlOS!
Sie können durch Vermitt¬

lung einen guten Verdienst
haben . Kein Verkauf . Nur
reelle Damen und Herren,
ansässig Flörsheim und Um¬
gebung wollen sofort Adresse
ängeben unter Rr . 99 an den
Verlag.
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Rundi
Rund
eingeb
Rund

Hausfrau Is* dieser OroB -Verkaul be-
Noch über die Preissenkungen hinaus
hnen diese Exira -Ängeboie die alier-
Vorteile . BiMe greifen Sie schnei ! zu!

Nur solange
Vorrat reicht!

Butterdose Glas, schönes Muster■■■i
Kompott-Teller gepreßt,. . .«stuckt
Käseglocke auf Teller Preßglas• !
Schüsseln Glas,5Stück im Satz. .
Bierbecher glatt,. estuck
Bowle mit6 Gläsern cias.
Obertassen weiß Steingut. •5Stück1
Fleischplatten ovai, glatt,weiß. •
Speiseteller tief od.flach,Stgt„6Stuck
Wasch -Garniturä -ieiiig, weiß, groß

Satz-Schüsseln weiß.OStückimSatz
Speise-Service 23 -teiiig. rur«Pers.
Porzellan-Gedecke schöne Muster
ObertäSSen weiß Porzellan . ß Stück

Satz-Salats5-teil„Porzellanm.Goidr.
Speise-Tellertios od.nach,Porz.sst,
Küchen-Garnitur lö-teuig,Porzellan

Waschbürste Achterform, Fiber. . •
Schrubber grau oder weiß. i
Scheuertücher gute Qualität, 2Stuck̂
Spiegel weiß lackiert, ea. 45X30 cm. '
Tablett mitSperrholzboden, 42X28cm'
Handtuch-Halter in.Steingut-Einlage

Putzschrank Ä,a^ iert. steiu‘. (
Universal Sieb mit3Böden, 18 cm'
Kaffeeu.Zucker-BUchsen verS'
Springform mit3vergeh,Boden.20 cm
Brotkasten innen lackiert, 3kg groß
Kochtopf grau emailliert, 22 cm. . . -
Nudelpfannen grau, iou. 18  cm.zus.
Milchtcpf mitAuSßUß' Ebi °°mstuck
Kaffeeflasche grau emailliert, •/«Liter
Eimer grau emailliert, 28 cm.
Nlilchtl'äger grau emailliert, 3Liter.
Britannia-Bestecke

weiß ble.bendes Metall
4Efl-Löffel • 95^
4Eß-Gabeln 95,3,
6 Kaffee-Löffel 85^
Kuchenmesser ie
Solinger Stahl 2 St. *» » ,51

Weinrömer
auf griinemFuß4 Stück

Kaffee-Service st«mg
mod.Streublumen,Porzellan
lö (eilig, weiß Porzellan - •

_c moro
2 ' brach
3.{ Früh

bringmeint
nahrr
fand,
begei
kunst
schon
gleich
bahn

' ich si

Speise-Service 23teug.
IUr6 Pers., m. kl. Fehl ., weiß Porz.

mit Goldrand und Linie, Porz.

Satz-Bügeleisen
wie Abbildung

Luxus-Ausführung, ver¬
nickelt • • ■atz - 3 Eisen

Wasserkessel 24  cm
Emaille, alle Färb., m. kl.

Flur-Laterne
Messing mit

farbigem Glas

Goldhenkel Geftiiirr
npsnnrifirB Gelegenheit für Wirte!!! 3Tass.m.uniert. 5,

3 Dessert-Teil. 95 ,3,
Kaffeekanne 75^
Frühst.-Service 990
7-teil. lür 2 Person. £ —

Ablaufbrett phscn-p ne.
mit Hartholz-Galerie • • • •
mit Emaille-Einlage u. ver
nickeiter Galerie.

Bier-Seidel „Pilsner“ . ‘U•/»Liter
Bier-Seidel Tübinger,Amerilc.,Aug.u.Walzen5U> Ltr.
Apfelwein-Gläser . Liter’6 Slück Vogelkäfig rein Messing ßj

mit4Scheib, u.Doppelboden V
Nachttisch-Lampe Uurm
Taschenlampen
Tula, komplett mit Hat erie un
Schlafzimmer-Ampel
komplett, mit Aufhängung■• -

Bügeleisen jenungG\ Elto8'

Fleisch
Kochtopf mit Deckel, rein Alum.. 18 cm '
Wasserkessel unb„ rein Alum., 20  cm
Milchträger rein Alura- 2 HtiitS
Schoß-Kaffeemühle iageechm.Werk
Reibe-Maschine Weißblech, lackiert
Küchen-Waage roEiiow!eg..iaWerk
Wandschoner 0X4 Fliesen groß••
Löffel-Garnitur vernickelt, «eilig■

hacker
a 4“ Kaffee-

) kanneij
weiß u. fafjemailliß*!
versch. th

95 5>, t0

Zllg; Aluminium
*/«Liter 6 .50
alt Liter 7 .75
l Liter 9 .50Brotkasten

emailliert. .
mit schönen (Dekoren H

Backen-Bestecke
Solinger Stahl, braun, 6 PaarHandtuch-Halter

vernickelt.

mit 1 Glasstange

Wasch-SchUssel 34  cm
weiß emailliert 85  A, grauHÖCHSTER LEISTUNG INBEGRIFFStahl-Pfanne

mit Holzgrift und Ring
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Keme Aadiogebühr für ErwerKsLofe.
Das wirischaftliche Ergebnis des deutschen Rundfunks.
Berlin , 30. Jan . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rates der Deutschen Reichspost behandelte den Bericht des
Rundfunkkommissars über die Wirtschaftslage der deutschen
Rundfunk -Gesellschaften im Geschäftsjahr 1929. Es fand eine
eingehende Aussprache über alle schwebenden Fragen des
Rundfunks statt.

Der von den Rundfunkgesellschaftenbewirtschaftete An¬
teil aus den Rundfunkeinnahmen  betrug 1929 rund
37,8 Mill . JI,  dazu Einnahmen aus sonstigen Quellen 1,1
Will . JI.  Die Ausgaben  der zehn deutschen Rundfunkge¬
sellschaften und der Reichsrundfunkgesellschaftbetrugen 34,8
Will., davon gehen ab Abschreibungen, Rückstellungen, ge¬
setzliche Reserven 3,8 Mill ., Dividende 285 000 JI.  Etwa 75,5
? p -, Kapitals der Rundfunkgesellschaften befindet sich
jetzt im Besitz von Reichs- und Staatsbehörden sowie von
öffentlichen Körperschaften.

Auf Grund der Ausschußberalung wird das Reichsposi-
mlmsterlum die Postämter ermächtigen, mit Wirkung vom
i . Marz 1931 solchen Erwerbslosen , die krisenunterftühungs-
empfauger find oder die als Ausgesteuerte bei nachgewiesener
Jcotioge von den Gemeinden Wohlfahrksunterstühung erhat-
ren. die Rundfunkgebühr unter gewissen Voraussetzungenzu erlassen.

ilig flS
Man£•'
. . . 3 .«

.Dsr Weg Mm Mchm.
Me;n erstes Auftreten in Deutschland.

Bon A n n a Pawlowa 's.
. Anna Pawlowa , die durch ihre Kunst so

viel Freude in der Welt verbreitet hat, ist
m,^ r' Die Erinnerung an die Pawlowa

levi bei uns stets fort und ihre Erinnerungen,
me unter dem Titel „Tanzende Füße" im
Earl Reitzner-Verlag, Dresden, erschienen sind,
geben ein eindrucksvolles Bild dieser einzig-

r , artigen Künstlerin.
iiifipnhlr'1 rxnÄ .3töan9 mich mein Ehrgeiz, mein nimmer
balb '" O'nen Blick der großen Welt außer-
ae!ea-„bou "n°«^ k"^ " ^bn. Nun war das keine kleine An-
L Lp ^ ?her hatte noch nie ein russischer Tän-
Erlebniss- verlassen. Mich aber lockten die
ich rua-! i„m,?!ler  großer Künstler, und ich sagte mir , daß
Rubin ec- ""ä) geschehen möge, jene weite Bühne des
üim - Yjpiftulf2 6n lüeri3e' die jene anderen durch die Kraft
ihrer Leistungen erobert hatten,
Mord'• ™ bas geradezu als Selbft-
bracht hntil  Willenskraft , dis mich schon so weit ge-
^rüb abr meine  Furcht , und so bestieg ich im
brlnap„ m^ 07 den Zug . der mich zum Hafen von Riga
ninnu lullte, von wo ich weiter nach Berlin wollte. Nie-
nabni »^ml .erstaunter als ich, über die glänzende Auf-
fan'd r *? e!  meinem ersten Auftreten in Deutschland
beoein-r,̂ allgemein, daß die Menschen dort wenig
fimfWrf « aber ich wünsche mir niemals ein
ickon’ni a? Publikum . Freilich, anders sind sie
aleim uh,,,. : Fussen ! Und es war mir überhaupt immer
babn m Afascyend. daß ich während meiner ganzen Lauf-
irb ii° Lande Diefe gewisse Atmosphäre fand, wie
^ K °°n meiner Heimat gewöhnt war.
an i»no,n » V? vorstellen, wie aufgeregt ich war , als sich
tenö m^ / ^ u denkwürdigen Abend meines ersten Auftre-
bob des Deutschen Reiches der Vorhang
tiaen Tn« 10, ies lan.&— wie segne ich ihn bis auf den heu-
dänfoni 03,6  gerne möchte ich ihn kenüen und ihm
icken „^ gann sofort bei meinem Auftreten zu klat-
Haus mN̂ oin« ^ Augenblick begrüßte mich das, ganze
tarnte !̂ Uem ^ ^^ullssturm . O, wie ich an jenem Abend
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Meine Erfolgs in Deutschland bewogen mich, nach
Skandinavien zu gehen, wo mir zum ersten Mal die hohe
Ehre zuteil wurde, bei Hof empfangen zu werden. Ein wei¬
terer Meilenstein auf dem harten Wege des Ruhmes ! Und
doch fühlte ich schon damals , daß das Reich, in dem ich
herrschen mußte, die Herzen des Volkes waren . Da ich noch
nicht recht wußte, was Ruhm heißt, kannte ich nicht ver¬
stehen, warum sich jeden Abend nach dem Theater vor
meinem Hotelfenster eine Unzahl Menschen versammelten
und nicht eher Weggehen wollten, als bis ich vom Balkon
zu ihnen gesprochen hatte . Einmal machte ich eine derartige
Bemerkung zu meiner Kammerzofe, einem einfachen russi¬
schen Landmädchen, Sie antwortete : „Gnädige Frau , ich
kann die Gefühle dieser Menschen leicht verstehen. Sie las¬
sen sie auf eine Stunde ihr trauriges , schweres Leben, ihre
Sorgen und ihre Armut vergessen. Sie kommen, um Ihnen
zu danken." Selten habe ich eine Anerkennung höher ge¬
schätzt als diese.

In Stockholm kam König Oskar jeden Abend ins Thea¬
ter. Eines Nachmittags wurde mir fein Oberzeremonien¬
meister gemeldet, der mir mitteilte, ich solle sofort bei Hof
erscheinen.

Er überreichte mir einen prächtigen Strauß weißer
Rosen und legte mir nabe, daß er sich geehrt fühlen wurde,
mich begleiten zu dürfen . Fiebernd vor Aufregung zog ich
meinen Mantel an . Unten wartete ein Wagen mit dem
königlichen Wappen am Schlaa, So fuhren wir . von stolz
trabenden Nossen gezogen, durch die Straßen , lind ich saß
wie ein Prinzeßchen an der Seite des Vertreters des Kö¬
nigs . und alle Spaziergänger in den Straßen schauten und
grüßten , als wir vorüberfuhren . m

Beim Palast angekommen, durchschritt ich eine Reche
einfach eingerichteter, aber wunderschöner Zimmer , bis ich
in das Gemach Sr . Majestät kam. Hier fand ich wieder,
wie liebenswürdig Könige doch sein können. Nach kurzem
Gespräch über die Tanzkunst und meine Zukunft wurde ich
mit dem schwedischen„Litteris et artibus " geschmückt und
kehrte glückstrahlend in mein Hotel zurück.

Doch tagtäglich träumte ich von Paris . Und endlich
überschritt ich die französische Grenze. Ein oder zwei Abende
später, und ich tanzte, ganz von der Vorstellung besessen,
das kritische Verständnis dieser Stadt gefangennehmen zu
müssen. Als ich nach der Vorführung die blutenden Fuße
— ja die Füße von Tänzerinnen bluten oft nach dem
Tanz — vor den Vorhang schlich, schrie ich vor lauter Glück¬
seligkeit, als ich ihnen zu danken versuchte.

In Paris wurde ich mit einigen hochberuhmten reu¬
ten bekannt, die ich meine Freunde nennen durfte. So zum
Beispiel Sarah Bernhard , die mich anlüchelte, als ob sie
in meiner Seele lesen könnte und sagte: „Ach, Kindchen,
Sie werden in ihrem ganzen Leben nicht alle die Triumphe
einheimsen können, die diese brennenden Augen verlan¬
gen," Und die Düse, die in ihrer süßen, ausgesprochenen
Weiblichkeit eines Nachts, als ich fast verzweifeln wollte, m
meine Garderobe kam und mit tröstete, wie eine Mutter
ihr Kind. „„ , .

Diese beiden Frauen , vielleicht die größten Künstlerin¬
nen ihres Jahrhunderts , waren außerhalb des Rampen¬
lichts ruhige, umgängliche Menschen. So war die göttliche
Sarah trotz all ihrer Heftigkeit immer großherzig und ge¬
noß von allen, die sie kannten aufrichtige Verehrung.

Eines Abends, als ich gerade meine Garderobe ver¬
ließ, begegnete mir ganz unerwartet Saint -Saens , der
große Komponist. Er kam die Treppen heraufgesprungen
und sagte, bevor er meinen. Schwanentanz gesehen habe,
hätte er gar nicht gewußt, wie schön seine Musik sei.

Hundertjährige . In Preußen feierten im Jahre 1926 12
Männer und 17 Frauen , im darauffolgenden Jahre nur 4
Männer und 14 Frauen ihren hundertsten Geburtstag , 1928
waren es 8 Männer und 11 Frauen . 1929 nur 4 Männer
und 8 Frauen , Im abgelaufenen Jahr . 1930, mar die Zahl
besonders hoch, konnten doch7 Männer und 23 Frauen auf
biliidert Lebensiiabre rurückblicken.
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M, Fortsetzung,

Gütz dachte nach.
Äur ' fflSS * ' .?ch glaube," gab er ebenfalls leise
Eine " — "®en  Rainen habe ich wohl mal gehört,
so die Langer, .«, eine sehr berühmte Sängerin hieß
hatte ' .erzählt man, ein sehr tragisches Schicksal
’ e fo11 iI)re  Stimme verloren haben . .

m ÄT 'Ä,' Mtl“ • ■■"
mit "w b sxl etne  T Mutter ist, seitdem sie das Unglück
narb biL CYt’ll1inet I,cltte ~ verschwunden . Alles Suchen

“ l)  J otte ^rnen Erfolg . . . sagt der Onkel . .
SitfelV „ öe lEben @{e denn hier schon auf der

war "^ "' ^ "k)re, seitdem das Unglück mit der Mutter
„Der Onkel unterrichtete Sie ? . .
„tfn , der Onkel. Aber auch Frau Soll , die bei uns

lebt . . Mutters frühere Lehrerin . . . Sie war es.
die mich hierher brachte," '

erhob sich und eine flammende Nöte bedeckte
letzt ihr schönes Gesicht.

bitte, " sagte sie, „würden Sie wohl einmal zu
wirf,,! kommen? Er lebt zwar von allen Menschen zu-

' ‘ ‘ Aber ich möchte Sie bitten, trotzdem
s kommen . . . Um meinetwillen möchte ich das . . ."

/Alm Ihretwillen ? Das verstehe ich sehr . . ,"
fortan " ' s , nicht fo ist es . . . Es ist . . . ich möchte
darum " 1'<r ' " ' Lch wiU «ach Mutter suchen . . . Und

„Darum ? . . .«

„Will ich — zur Bühne . . ." Im fast wilden Ton¬
klang war dies Geständnis über ihre Lippen gesprungen.

Ueberrascht schaute Götz sie an , aber diesmal wichen
ihre Augen nicht von den seinen zurück. Etwas Freies,
Wtllensbewußtes , Elementares zeigte sich darin , so daß
ihm dies körperlich so wunderschöne junge Mädchen, auch
plötzlich geistig bedeutend erschien.

„Ich habe Sie neulich singen hören, Fräulein Ingrid,
Sie haben ja auch, wie man so zu sagen pflegt, Gold
in der Kehle . . ."

„Nein , nein, Sängerin will ich nicht sein. Nein, nur
das nicht. Schauspielerin möchte ich werden ! . .

„Schauspielerin ? ! . ■■“
„Ja , ich will Schauspielerin werden . .
„Wenn man aber eine so schöne Stimme hat , wie

Sie . . . Und dann Schauspielerin ? . . . Wie kommen
Sie darauf ? . . ,"

Wieder flog etwas Ernstes , Willensstarles über Ingrids
Gesicht, als sie sagte:

„Alles kann ich Ihnen nicht auseinandersetzen. Aber
mein Plan , Schauspielerin zu werden, steht fest . . ."

„Dazu gehört aber doch ein Studium . . ."
„Ich habe bei Frau Soll auch Rollen studiert . . ."
„Auch Rollen haben Sie studiert ? . , ."
„Jawohl , . , dort unten am Meer habe ich Rollen

studiert . . . Heimlich, daß Onkel es nicht merkte . .
„Am Meer ? Hier unten am Meeresgestade ? . .
„Ja . Immer unten am Meer , wo uns kein Mensch

störte . . . Jahrelang studiere ich bereits . . ."
„Wie alt sind Sie , Fräulein Ingrid ? . . ."
„Siebzehn Jahre und fünf Monate . . ."
„Hm . . ,"
„Wollen Sie mir helfen? . . . Wollen Sie zu Onkel

kommen? . . ." Ingrid fragte es wieder, aber ihr Ge¬
sicht hatte sich dabei vollständig geändert . Alles Scheue
war daraus gewichen. In ihren Augen, die groß blickten,
zeigte sich eine überirdische Flamme , so daß sie fast
schwarz anzusehen waren.

An Stimme , Haltung und Blick Ingrids erkannte Götz,
daß er es in ihr mit einer Naturkcast von ungewöhn¬
lichem Ausmaß zu tun hatte . . . Alles was er von
ihr gehört, gesehen und nun selbst erlebte, war unge-

Die Bluttal in weder- Ingelheim . — Freispruch des Dakers.
2Nainz. Zwischen dem 55jährigen Landwirt Jakoü

Baumgarten und seinem 30jährigen Sohn Johann in Nie-
der-Jngelheim bestanden seit Jahren Vermögensstreitigker-
ten, in deren Verlauf der Sohn unter Drohungen und Tät¬
lichkeiten von seinem Vater die Herausgabe seines Anteils
am Familienbesitz forderte , obwohl der Vater als alleiniger
Nutznießer dazu nicht verpflichtet ist. Wiederholt mißhan¬
delte der Sahn den Vater schwer und bedrohte ihn mit ge-
waltsamem Tode, so daß der alte Mann den Schutz der Po¬
lizei in Anspruch nehmen inußte. Am 16. Oktober wurd«
der Sohn wieder tätlich, der Vater holte aus der Kuch«
eine Handvoll Pfeffer und warf diesen dem Sohn als Ab¬
wehr ins Gesicht. Uninittelbar darauf brachte der alt«
Baumgart seinem Sohn mit einem Schlächtermesser drei
Messerstiche in die Brust bei, die auf der Stelle tödlich
wirkten. Baumgarten behauptet , in Notwehr gehandelt zu
haben, was jedoch von dem einzigen Tatzeugen, dem
Schwiegersohn des Angeklagten, in Abrede gestellt wird.
Die Hauptverhandlung fand vor dem Mainzer Schwurge¬
richt am Mittwoch statt. Das Urteil  gegen deii 55jahrc»
gen Jakob Baumgarten lautete auf F r e i s p r e chu n g,
da der Angeklagte die Tat in berechtigter Notwehr beging.
Der Staatsanwalt  hielt eine Verteidigungsrede und
stellte selbst den Antrag auf Freisprechung, weil es sich vet
dein getöteten Sohn um einen dem Trünke ergebenen, bru¬
talen und gewalttätigen Menschen handelte, der semen Va¬
ter , in der Befürchtung, daß er durch die beabsichtigte Wie¬
derverheiratung des Vaters am Erbteil benachteiligt werde,
sehr oft mißhandelte und am Tage der Tat wiederholt mit
dem Tode bedrohte.

Darmstadi . (Betrunkener Händler .) Ein
Händler aus Kirchbeerfurth, der schon öfter das Pech hatte,
wegen Trunkenheit von der Rettungswache nach dem Kran-
kenhaus verbracht zu werden, wurde wiederum im Hohlen
Weg sinnlos betrunken aufgefunden. Die Eier , die er noch
im Korbe trug , hatten sich mit der Butter vermischt.

Darmstadt . (Schwerer Unfall . — Drei Aut o s
und ein Radfahrer .) Auf der Heidelberger Straße
fuhr in der Nähe der Keramischen Fabrik das Auto eines
Eberstädter Milchhändlers in Richtung Eberstadt. Hinter
diesem Lieferauto kamen zwei Personenautos , die mit der
Familie eines Theoterdirektors aus Hannover besetzt wa¬
ren . Aus Richtung Eberstadt kam mit seinem Personen-
wagen ein Autodroschkenbesitzer aus Pfungstadt , Der vor-
dere hannoverische Wogen, der von einer Dame gesteuert
wurde wollte den Eberstädter Milchhändler überholen. Es
geschah dies, als die drei Fahrzeuge in gleicher Hohe wa¬
ren. Das Hannoversche Auto streifte den Pfungstädter Wa-
gen, der auf der glatten Straße ins Schleudern kam, quer
über die Fahrbahn flog und gegen einen Baum rannte
wo es zertrümmert liegen blieb. Während sich das unglu"
ereignete, fuhr auch ein 19jähriger Bäckerbursche aus Ober¬
stadt in gleicher Höhe der Fahrzeuge . Er wurde von dem
Pfungstädter Auto erfaßt und mit seinem Fahrrad gegen
einen Baum gedrückt. Der Radler erlitt sehr schwere Ver-
letzungen. Auch der Pfungstädter Autobesitzer trug innere
Verletzungen davon . . ^ .

Alzey. (R a u b ü b e r f a l l auf eine Kassiere¬
rin .) Zwischen Bahnhof Wahlheim und Freimersheim
wurde die Kassiererin des Elektrizitätswerkes Rhemhessen
am Abend von einem Manne überfallen , der versuchte, ihr
die Geldtasche zu entreißen . Mit der einen Hand wurgtr
der Räuber die Frau am 5)alse,mit der andern bemühte er
sich mit aller Gewalt in den Besitz des Geldes zu kommen.
Die Frau setzte sich energisch zur Wehr , und da sie öte
Schlinge der Geldtasche un ihren Arm geschlungen hatte,
mußte der räuberische Geselle das Ergebnislose seines Be¬
mühens einsehen und ergriff, zumal auf die Hilferufe der
Frau Leute herbeieilten, die Flucbt.

wöhnlich . . . Sollte so auch hinter ihrein Nollenstudium
etwas Ernstes sein? . . . Sollte ein Spiel der Natur
hier ein Menschenwesen erschaffen haben, das nicht nur
äußerlich so voNkommen schön, das auch zugleich mir
einer ungewöhnlichen Begabung beschenkt worden war ?!
. . . Nein, so sehr er überlegte und nachsanu, nein, ganz
unmöglich konnte er ein Mädchen !vie Ingrid , die bei
Sonnenaufgang in einsamer Abgeschiedenheit im Saude,
in Sonne , Luft und Wasser ihre junge Schönheit badete,
die im Gesang die Seele einer Walküre offenbarte, die
in Jungenskleidern segelte, sischte und jagte .- nein,
ganz unmöglich konnte er dieses Mädchen mit dem -Natz
des Herkömmlichen, Gewöhnlichen messen . - -

Ingrids Augen waren noch immer, wie zwei Wun¬
dersterne anzusehen, in die seinen gespannt. Kraft des
Entschlusses, starke, ja ungeheure Willenskraft las er darin.
Aber auch noch etwas anderes glaubte er in diesen rernen
Aiädchenaugcn zu erkennen. Eine große, herrliche ^ eelen-
tiefe offenbarte sich von innen heraus in diesen ange¬
spannten dunkelblauen Augen, wie er sie noch Niemals
sonst in irgendeinem Menschenauge erschaut hatte . ^Was
war das für ein junges , ganz und gar wunderbares Ge¬
schöpf? ' . . . Mit welch einem wundersamen Naturwesen
hatte sein Schicksalsstern ihn da zusammengeführt ?? . - -

„Wenn Sie es wünschen, Fräulein Ingrid , will ich
zu Ihrem Onkel kommen. Aber er soll menschenscheu sein,
wird er mich überhaupt empfangen? . . ."  ,

„Jetzt gleich. Bitte , ach, bitte, gehen Sie sogleich
mit mir . Sie müssen nämlich wissen, ich habe Ei . . . .

„Eile ? Wozu ? . . ."
„Ich muß fort von hier ! . . ." .
„Fräulein Ingrid , Sie wissen ja gar nicht:, ww schon

cs hier aus der Insel ist. Sie ahnen nicht eininal, was
Sie dafür eintauschen . .

Die Kunst! Und vor allem doch vieNeicht — meine
Mutter !" Zitternd , laut atinend stieß Ingrid diese Worte
hervor.
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Ladenverkaufspreise für Henkel -Erzeugnisse
Persil das selbsttätige Waschmittel
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Henkel ’s Wasch - und Bleich-Soda . - -
Henkel s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel •
Henkel ’s Bleichmittel .
Henkel s Scheuerpulver ( fein ) .

„ // ( grob ) .

Henkel s Seifenpulver.

Henkel ’s Schnitzelseifenpulver . . . *“ . j
Die vorstehenden Preise zelten auch für die Packungen , die noch mit dem früheren PrehauWru * ttn ko * *

Sämtliche Henkel -Erzeugnisse nach wie vor in unveränderter Güte und \/ollkommenheit .
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Der höchster Pfandhaus -Prozch-
** Höchst. Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages

verlas der Vorsitzende einige anonyme Briefe  aus
dem Publikum , die Schmähungen gegen Drllmann enthal¬
ten und dem Staatsanwalt ans Herz legen , sich nicht ver¬
blüffen zu lassen . Dann folgte die Fortsetzung der Zeugen¬
vernehmung . die teils Be -, teils Entlastungsmaterial ent¬
hielt . Die Belastungszeugen , die durch erheblicye Verlust»
begreiflicherweise erbittert sind, machten dem
ten den Vorwurf , daß er bei der Annahme der Bfandstucke
leichtsinnig verfahren sei, da er verschiedenen seiner Kunden
ansehen mußte , daß sie nicht die rechtmäßigen Besitzer der
Staubsauger . Sprechmaschinen , Teppiche und Fahrräder
seien S) ix\  unb wieber fielen auch bie Namen 6>lfe —rumin,
Daniel ' Strauß und andere , die seinerzeit in den großen
Frankfurter Bilderfälschungsskandal verwickelt waren , und
von denen auch Dillmann mit gefälschten Gemälden betro¬
gen worden ist. Man ist auf Seiten des Gerichts und cmch
der Verteidigung sichtlich stark bemüht , genaue Aufklarm .g
in allen Einzelheiten der dunklen Affäre zu erhalten , wo¬
durch die Verhandlung schon jetzt langweilig zu werden ve-
ginnt . Nach der Mittagspause warnte  der Staatsanwcut
den Hauptangeklagten , die Z e u g e n . die a u f d e n G a n-
qe n warteten,  zu bestimmten Aussagen verleiten zu
wollen . Im weiteren Verlaus der Beweisaufnahme traten
immer wieder Zergen auf . die Dillmann und seinem Be¬
trieb das beste Zeugnis ausstellten und betonten , daß m
Höchst bedeutend mehr als in Frankfurt bezahlt worden sei.
Beim Frankfurter Pfandhaus seien aber tm Gegensatz zu
Höchst keinerlei Schwierigkeiten bei dem Eigentumernachweis
der Gegenstände gemacht worden.

** hünjew . sF e u e r t n 2 e r H o chz e i t s n a ch t .) Zn
dem Anwesen des Bürgermeisters Gäbet in Eiterfeld , des¬
sen Sohn am Tage vorher Hochzeit gefeiert hatte , brach
nachts Feuer aus , durch das die gesamten Wirtschaftsge¬
bäude ein Raub der Flammen wurden . Das Feuer wurde
erst bemerkt , als es bereits auf das Wohnhaus übergegrif¬
fen hatte . Die Bewohner mußten sich durch die Fenster in
Sicherheit bringen . Neben großen Erntevorräten sind 19
Schafe und ein Rind verbrannt . Ein Teil oer Aussteuer der
jungen Frau ist durch den Brand ebenfalls verdorben wor¬
den . Das Wohnhaus konnte schließlich gerettet werden . Ver¬
mutlich ist der Brand durch unvorsichtiges Umgehen mit
brennenden Zigarren oder Zigaretten entstanden.

** Arcmkfurk a . Hl . (Todes st u r z b e i m Fenster-
putze  n .) Die 29 Jahre alte Ehefrau Maas , Odenwaldsiraße
22 wohnhaft , stürzte beim Fensterputzen auf die Straße . Die
Verunglückte wurde schwerverletzt ins Krankenhaus emge-
liefert ^ wo sie inzwischen gestorben ist.

** höchst . (Explosion im  J .G .-W e r k.) Im Werk
Höchst der J .G . Farbenindustrie wurde der Deckel eines
Transportgefäßes , in dem sich eine chemische Flüssigkeit be¬
fand , durch Ueberdruck aus noch unerklärlichen Gründen
etwa 30 Meter emporgeschleudert . In der Nähe des Explo¬
sionsherdes fiel der schwere Deckel nieder und durchschlug
das Dach eines Schuppens . Personen sind nicht in Mitlei¬
denschaft gezogen . Bei der Explosion hatten sich Dämpfe ent¬
wickelt , die sich teilweise in dichten Wolken nebelartig über
Las jenseitige Mainufer verbreiteten.

Die gleflrifistetmis der Reichsbahn.
Beschlüsse des Verwalkungsrats . — Kürzung der hohen

Gehälter.
Berlin , 28. Jan . Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahngesellschaft hielt seine erste diesjährige Sitzung ab
Er billigte die im Interesse der Preissenkungsaktion fett
Ende November v. I . vorgenommenen Frachtensenkungen
und Senkungen von Tarifen.

Um auch den Wünschen der Neichsregierung nach A r -
b e i t s b e f cha f f u n g Rechnung zu tragen , stimmte der
Verwaltungsrat der Annahme eines Kredites zur weiteren
Strecken -Elektrifizierung grundsätzlich zu . zumal in Aussicht
sieht daß die Neichsregierung für die ersten Jahre die Ver-
ziniunq des Vaukapilals übernimmt . Dadurch sollen etwa
10 000 Arbeiter eineinhalb Jahre lang VeschafUgung finden.

Mit diesem rund 50 M -ll. Jl  betragenden Kredit soll die
über die Geistinger Steige führende Strecke von Augs-
b „ r a b i s Stuttgart  bis 1932 ferNggestellt werden,
nachdem die Elektrifizierung der Strecke von München
bis Augsburg  in diesem Frühjahr beendet sein wird.
Heber bie weitere Elektrifizierung der Ost West-Strecke von
Stuttgart bis Karlsruhe und von Muhlacker
bis Bruchsal  schweben noch Verhandlungen.

Der Berwaltungsrat beschloß, außer der durch die Not¬
verordnung veranlaßten Kürzung der Beamtengehalter um
6 v H. die nichtpensionsfühigen Bezüge der leitenden Reichs
bahnbeamten ab 1. Februar um 20 v. H- S» kurzen.

Tür den Generaldirektor und die Mttgtt ^ er des Vor¬
standes beträgt die Kürzung der gesamten Bezüge ab 1.
Januar 20 v. 6.
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LI . Fortsetzung.
Wieder sah Götz an diesen Worten Ingrids , mit was

für einer leidenschastlichen und verhaltenen Seele er es
in diesem jungen Mädchen zu tun hatte . Er selbst war
doch auch noch jung , kaum vterunddreißig alt . Aber diese
Kraft , die in manchen Worten Ingrids schwang , hatte
-er nicbt mehr . Oder — — oder aber ? — —

„W i Sie kommen ? Wollen Sie mich jetzt gleich
begleiteu . '

Götz überlegte noch tinmer . Er spurte wohl , daß
Juorid irgendeinen Plan mit seinem Besuch bei ihrem
Onkel versolgte . Aber was eigentlich dahinter steckte, ver¬
mochte er nicht zu erraten.

„Bassen Sie uns doch erst bessere Freunde nntetn-
-ander werden, " sagte cr zögernd.

Aber da veränderte sich sichtbar ihre Haltung , tyr
Gesicht , ihre Stimme . Wie ein kleines , grenzenlos süßes
und liebes Mädelchen hob sie ihre schmalen , gebrannten
Hände ln bittender Geste empor und jagte dann mit er¬
schütterndem Flehen : „ _ „ .

„Ach, bitte , bitte , gehen Sie mit . Sie sollen jeldjt
-sehen und mir dann sagen , ob ich Sie um zu viel ge¬
beten habe . Ja , bitte , wollen Sie jetzt ? . .

Götz wollte jetzt. Wie konnte er auch anders ? Dieser
Blick ! Diese Stimme Ingrids . . . Dazu die ruhrende
Haltung ihres schonen Körpers . In ihm bebten alle Nerven.
Wie ein unendlich feines millionenfaches Klingen war s in
ihm . Oder war 's ein Sturm ? — Ein Orkan , der ,e,n
Selbst , sein Wesen ausrührte , wie er es noch nie vordem,
in keiner Rolle , in nichts , nichts mit sich erlebt hatte . . .

„Kommen Sie , Fräulein Ingrid . Wenn Sie so sehr
bitten , denke ich, darf ich es wohl wagen . Und außerdem
ist Ihr Wille stärker als der meine . . ."

Mit großem scheuen Kinderblick schaute ihn Ingrid
jetzt an . Mit hauchleiser Stimme begann sie zu erzählen,
als sie beide nun heimwärts schritten.

„Onkel hat mich das gelehrt , ivaS man so tn der
Schule lernt . Und Tante Soll unterrichtete mich tn Musik
und Gesang . Dann las ich auch Zeitungen . Aber dce
erst später , als ich Onkels Bibliothek bereits säst ganz
durchgelesen hatte . In den Zeitmrgen las ich nur , was
m den große » Städten , da draußen in der Welt , passierte.
Die Sterne aber — das Meer — der Sturm die
Sonne , Gras und Sand — Fische und altes das — —
-za, wissen Sie , das alles war es , woran ich mich hier
klammerte — wovon ich lebte — — Und da wurde eben
der große Gesang daraus — —"

„Gesang ? — Welcher Gesang ? — — '
„Nein , kein richtiger Gesang srerlsch. — Nur das , wa .-

in mir braust unb wie ein Sturm ist schön
und schrecklich zugleich sein kann — — Das , was wie
Blumen und süßes , süßes Kinderlachen oft ist - Und
— und , das mich auch manchmal bedroht — — mcch
umbringen , töten möchte . — —" ..

„Ist es die Sehnsucht Ihrer Seele vielleicht , Fräu¬
lein Ingrid ?"

Ingrid sah Götz mit großen Augen an . _
„Tie Sehnsucht ? - Ja , ich glaube , es ist d e

Sehnsucht, " sagte sie jetzt wieder wie eine im Schlase

„Ich will Ihnen helfen , wenn ich kann , Frauke,n
'-̂ rigrib ." v

„Ach." Ihre Stimme zwitscherte hell auf . „Ja , nicht
wahr . Sie werden mir helfen . Das dachte ich ja auch,
als ich endlich heute zu Ihnen kam. Sie müssen näm¬
lich wissen , daß ich ein Gelöbnis getan hatte ."

„Ein Gelöbnis ?"
„Ja . Ich hatte mir gelobt , bis z»m heutigen Tage

mich vor Ihnen zu verbergen . Es war dies die -Lchtck-
salsprobe . Erst heute , wenn Sie bis heute nicht abgereist
waren , durfte ich zu Ihnen kommen ."

„Woher wußten Sie denn meinen Namen ? .
Aon Frau Strnve und von allen Kenten und Kindern

hier au , der Insel , die Sie ja alle kennen . Onkel aber,
dem ich damals gleich erzählte , als ich L,e be, den
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Au-
Klndern tm Boot gesehen — das ein Fremder hier fei* ni
der mußte dann gleich, als er Ihren Namen hörte , welch a

Nun , und daein berühmter Künstler Sie sind
legte tck) das Gelübde ab — —"

Ja , aber warum denn durchaus ein Gelübde ? Warum
kamen Sie nicht ohne weiteres zu mir , da der Plan , Schau « (
sptelerin zu werden , doch schon länger tn Ihnen fest"

^ ' ^ Ia, ' so ist es . Aber Sie werden es , denke ich, selbst
erraten , warum ich zuerst nicht zu^ Ihnen kommen wollte-
Sie müssen nur meinen Onkel erst kennenlernen.

,Gut , Fräulein Ingrid . Aber wenn ich den Grum»
zu Ihrem Gelübde nun doch nicht errate ?"

„Tan » sage ich Ihnen , wie alles zusammenhangt . UN- De,
bedingt sage ich's Ihnen dann . . ." onnta

Gut , ich verlasse mich darauf . Aber wissen Sichres
Fräulein Ingrid , daß inir jetzt das Herz doch ein wenig Die
schlägt , weil wir Ihren Onkel in seiner jelbstgewahlten ^ en
Einsainkeit nachgehen . . ." ^ es in

Ol )," sagte das junge Mädchen und wie Glut walkte h
eö in ihren Blick doch, „auch mir schlägt jetzt das Herz . ^ stä
Aber trotzdem muß es sein . Sie werden das auch nocy ^ .»rtiiMnon  hnft PS mirflirfa so fein must . . . Und nur »r.s'auci uvyuuu ^ r -" 1 1 . P i -r L
erkennen , daß es wirklich so sein muß . . . Und nur b(11 i t-II111- i l , Ult p Cv IV 1 ^ ^ r . f " */t ü(
diesen Weg gehen ivir noch hinunter . Gleich dahinter
liegt dann unser Haus ." >r Na

8. Kapitel. rer 'J
öilität

Pfarrer Römer saß gebeugt an seinem Schreibttsch rßgeb
und schrieb, als Ingrid kurz anklopfte , dann dre ^.ur , und
öffnete und zu ihm hineinschauke.

Onkel/ ' saate sie mit ihrer schonen, musrkalrscherr ntchi
Stimme , „Onkel , es ist Besuch für dich da . Herr Götz r » m
aus Berlin , d» weißt schon . . ." .

Sie öffnete hierauf vollends die Tur und bat Götz cher
einzutreten . Als er dies getan , schloß sre die Tür rasÄ sunde
wieder hinter ihm zu, ohne selbst in das Zimmer m' t cktwn

^i 'ic' NAe, !' Sie . i Herr Pastor Römer , meinen Ueberorstlvi
fall ." Fräulein Ingrid , Ihre Nichte. . ." Galt,

(Fortsetzung folgt .)
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